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über die Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr 1917/18.
Vom 28. Juni 1917 (RGBl . S . 569) .

Der Bundesrat hat ans Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (RGBl . S . 327) foldende
Verordnung erlassen:

* § L
Die Kommunalvevbäude sind, verpflichtet, die für die Er¬

nährung der Bevölkerung vom 16. August 1917 bis zum
15. September 1918 erforderlichen Mengen an Kartoffeln
nach den Vorschriften dieser Verordnung zu beschaffen, so¬
weit der Bedarf nicht aus den in ihrenBezirken verfügbaren
Vorräten gedeckt werden kann.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Grund¬
sätze für die Berechnung des Bedarfs aufstellen.

^ ■■ ' § 2.
Die Kommunalverbände haben die Versorgung der Be¬

völkerung mit Kartoffeln zu regeln.
Die Kommunalverbände können den Gemeinden , die

nach der letzten Volkszählung mehr als zehntausend Ein¬
wohner harten , mir deren Einverständnis die Regelung des
Verbrauchs für den Bezirk der Gemeinde übertragen . Die
Beschaffung des Bedarfs liegt auch im Falle der Uebertrag-
ung der Versorgungsregelung auf die Gemeinden den Kom¬
munalverbänden ob.

Die Landcsgenrralbehördeu oder die von ihnen bestimm¬
ten Behörden können Kommunalverbände und Gemeinden
zur Regelung der Versorgung vereinigen . Sie k.ön.ien die
Versorgung ihres Bezirkes oder eines Teiles ihres ' Bezirkes
selbst regeln . Soweit die Versorgung für einen größeren
Bezirk geregelt wird , ruhen die Befugnisse der zu dem Be¬
zirke gehörenden Kommunalverbände und Gemeinden.

Der Präsident des Kriegseruährungsamts kann Bestim¬
mungen über die Art der Regelung erlassen.

S ,v
Der Bedarf der Kommunalverbände , der Heeresverwal¬

tungen , der Marineverwaltung , der Reichsbranntweinstelle
und dM Trockenkartoffel-Verwertungsstelle m. b. H. in Ber¬
lin wird von der Reichskartoffelstelle festgesetzt. Die Hee¬
resverwaltungen und die Marineverwaltung haben ihren
Bedarf an Kartoffeln bei der Reichskartoffelstelle zu den
von dieser bestimmten Zeitpunkten anzumelden.

8 4.
^iie Reichskartoffelstelle kann die Lieferung der von ihr

festgesetzten Kartoffelmengen einem Ueberschußverband oder
einer Vermittlungsstelle (§ 6) übertragen . Die Bedarfs-
verbände sind verpflichtet, die zugewiesenen Kartoffelmen¬
gen am Verladeort abzunehmen oder die Abnahme durch
den Abschluß von Lieferungsverträgen mit der ihnen be-
zeichneten Stelle sicherzustellen. Den Bedarfsverbänden
gleich stehen die Reichsbranntweinstelle und die Trockenkar¬
toffel-Verwertungsgesellschaft.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Grund-
Die Reichskartoffelstelle oder die von ihr beauftragten

Stellen bestimmen, in welchen Mengen und zu welchen Zei¬
ten Kartoffeln aus einem Kommunalverband an die Reichs¬
kartoffelstelle oder die von ihr bestimmten Stellen zu liefern
sind.

Die Reichskartoffelstelle schreibt die Bedingungen der
Lieferung und Abnahme vor.

8 5.
sätze über die Verpflichtung der Kommunalverbände uno
der Kartoffelerzeuger zur Sicherstellung und Lieferung der
Kartoffeln aufstellen . Er kann nähere Bestimungen über die
Verpflichtung der Kartosfelereuger treffen und bestimmen,
daß Zuwiderhandlungen dagegen sowie gegen die zu ihrer
Verpflichtung der Kartoffelerzeuger treffen und bestimmen,
Behörden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft werden , und daß neben der Strafe auf Einzieh¬
ung der Vorräte erkannt werden kann, auf die sich d;e
strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

§ 6 .

Die auf Grund des § 7 der Verordnung über die Kar¬
toffelversorgung vom 26 . Juni 1916 (RGBl . S . 590) den
Landeszentralbehörden auferlegte Verpflichtung , für ihren
Bezirk oder Teile ihres Bezirkes Vermittlungsstellen <Lan-
deskartoffelstellen , Provinzialkartoffelstellen ) einzurichten,
bleibt bestehen. Die Vermittlungsstellen sind Behörden.
Die Landeszentralbehörden können nähere Bestimmungen
treffen.

Die Vermittlungsstellen und die Kommnalverbände ha¬
ben der Reichskartoffelstelle auf Verlangen Auskunft zu er¬
teilen . Sie sind an die Weisungen der Reichskartoffelstelle
gebunden . Die gleichen Verpflichtungen liegen den Kom¬
munalverbänden gegenüber den Vermittlungsstellen ob.

8 ? .
Der Kommunalverband hat für jeden landwirtschaft¬

lichen Betrieb seines Bezirkes eine Wirtschaftskarte nach den
von der Reichskartoffelstelle u erlassenden Bestimmungen zu

führen und der Reichskartoffelstelle und deren Beauftragten
auf Verlangen die Einsicht in die Wirtschaftskarten und die
dazu gehörenden Aufzeichnungen zu gestatten.

Der Kommunalverband kann, unbeschadet seiner Ver¬
pflichtung zur Führung von Wirtschaftskarten, seinen Ge¬
meinden für ihren Bezirk die gleiche Verpflichtung aufer¬
legen.

Der Unternehmer eines landwirtschaftlichen Betriebes
ist verpflichtet , auf Erfordern des Kommunalverbandes oder
der Gemeinde alle zur Anlegung u. Fortfiihrung der Wirt-
schäftskarte erforderlichen Auskünfte zu erteilen.

§ 8 .
Jeder Kommunalverband haftet dafür , daß die nach den

§§ 4, 5 oder nach den auf Grund dieser Vorschriften erlas¬
senen Bestimmungen aus seinem Bezirke zu liefernden Kar¬
toffeln rechtzeitig geliefert werden. Der Kommunalverband
hat die festgesetzten Mengen auf die Gemeinden oder unmit¬
telbar am die landwirtschaftlichen Betriebe umzulegen.

Erfüllt der Kommunalverband die ihm obliegende Lie¬
ferungspflicht nicht rechtzeitig, so kann die Reichskartoffel¬
stelle die Mengen , die innerhalb des Kommunalverbandes
nach den auf Grund des § 1 Abs. 2., der §§ 3, 5 erlassenen
Bestimmungen verbraucht werden dürfen, herabsetzen. Auf
ihren Antrag kann die Reichsgetrgidestelle die Lieferung der
der Bewirtschaftung der Reichsgetreidestelle unterliegenden
Erzeugnisse an den Kommunalverband einschränken oder
einstellen . Die Anordnungen der Reichskartoffelstelle er¬
folgen ini Einvernehmen mit der Landeszentralbehörde;
wird ein Einvernehmen nicht erzielt, so entscheidet der Prä¬
sident des Kriegsernähungsamts.

Der Kommunalverband kann die vorgenommenen Kür¬
zungen derart auf die Gemeinden oder auf die landwirt¬
schaftlichen Betriebe verteilen , daß in erster Linie die Ge¬
meinden oder die Betriebe betroifen werdn , die ihre Liefe¬
rungspflicht nicht erfüllt haben. Der Kommunalverband
kann innerhalb seiner Vreteilungsbefugnis auch die Liefe¬
rung anderer Bedarfsgegenstände den Gemeinden oder den
Betrieben gegenüber einschränken oder einstellen.

Die Vorschriften im Abs. 2, 3 finden keine Anwendung,
soweit die Lieferung ohne Verschulden eines Lieferungs¬
pflichtigen unterbleibt.

8 9.
Die Gemeinde haftet dafür , daß die nach § 8 Abs. 1 aus

ihreni Bezirke zu liefernden Mengen rechtzeitig geliefert
»werden . Sie kann die ihr zur Lieferung aufgegebenen Men¬

gen auf ihre landwirtschaftlichen Betriebe umlegen.
Hat die Gemeinde ihre Lieferungspflicht nicht erfüllt , und

JVIorcjeiirot!
Roman von Wilhelm v. Trotha.

50] (Nachdruck verboten.]
Nun kamen sie herein. —
Mn den Verwundeten hatte man auch den tap eren

Obermger Günzel hereingebracht ; ein Granatoplltreffer
hatte fein Gewehr getroffen. Alle jeiue Leute lagen zer¬
rissen um ihn herum ; er hatte ein Granatftück ins Ge¬
sicht bekommen, das ihm die rechte Lacke au riß. Zwei
andere Eisenstücke saßen ihm in Brust und Oberschenkel.

Diese hatten die Aerzte eben ent ernt und ore Gesichts-
wunde von neuein verbunden , als Lottk iich in den
Krankensaal hinauftraute , dort aber , wie wir ja schon
wissen, vom Vater hinausgeschoben wurde. Er begleitete
sie bis zur Wachistube und sagte dann:

„Rege dich nicht auf, mein Mädchen, der Fritz hat
drei schwere Granatsplitter , aber mit Geltes Hil,e und der
Kunst der Aerzte wird er schon wieder werden !*■

„Vater , der Fritz war kurz vor seiner Verwundung da.
er kam schweißtriefend aus dem Geicchr in den Wald¬
bergen und drängte : du und ich sollten Mülhausen so schnell
als möglich verlassen — die Franzosen kämen herein."

„Zu ipät ! Sie sind ja schon da, und soll ich auf
dem einzigen Posten , den ich oortäufig in diesem Kriege
habe , fabnenflüchlig werden '? Nein. Lottchen, das gept
nicht an, wir müssen durchhatten, bis die Deurstvsn wieoer
da sind I So sauer man es uns auch machen wird I Geh
chnell heim und lege deine Schwesterntracht an, dann
omm hierher zurück, vielleicht kann ich dich gebrauchen, und

du darfft dann den Fritz sehen l"
Da war sie ganz still geworden und eilte beflügelten

Schritte » »avon.
Xoch keine fünf Minuten waren seit ihrem Fortgang

verstrichen, da kamen schon, heulend und schreienü, wilde,
rotd «sig« Soldatenhaufen um die Ecke der Strnße und
ackf das Lazarett zugestürmt.

„Yive U. Francei“
„Vive la Republiq «« !“

„Vi' f l’Alsace-Lorraine 1“ gröhlten sie und brüllten:
„ur . “ und fviciüire !“

Sie waren trunken . Vom Siege und vom Wein!
Und NUN begann jene „Kuitorarbeit ", die man den

Franzosen eigentlich nicht zugetraut hätte : sie marodierten,
quälten lic Schweroerwundetcn , von denen sie etliche,
die nor Sä :ner,en kaum in den Betten liegen konnten,
g .sangennahmen und wcgtiiebcn wie Herden kranken
Li .'ys ! Das waren die Heldentaten der Söhne der —
gia ■,e na :i -n!

Lotte hatte eben noch das Häuschen des,Vaters erreicht,
als . auch scheu ein Trupp von sieben bis zehn Franzosen
in die Nein.', rudigs Straße einbeg und der an der Spitze
streiten de Offizier sich die Niim.nern der Häuser genau
besah ; vor dem Häuschen des S .eversekret.irs Blume an¬
gekommen. stutzte er, sah in eine Liste, die er in der Hand
trug , und nickte.

„Fn avant .!“ befahl er, und schon stießen die Soldaten
das nur eingeklintte Gaitentor mir den Kolben ein und
stürmten, aue Blumen , das Gemüse und was sonst im
Garleck stand, niedertrcteud . aus die Eing .ngstür des
Hauses zu. Auch sie wurde einfach eingcschlagen, und
diese modernen Kuitutsordatrn begannen nun alles, aber
auch alles, was sie fanden, einfach in Stücke zu schlagen
und immerzu zu brüllen:

„Monsieur lFu .mi, u i !“
Aber kein Herr Blühm kam.
Der Offizier war, nachdem die Luft rein zu sein

schien, kein Monsieur Blühm ihm und seinen tapferen Sol¬
daten mit dem Revolver entgegengetreten war - - Vor¬
sicht ist selbst im Kriege gut, dachte der Herr Leutnant
— und auf sie geschossen hatte, die Treppe hinaufgegangen.

Seine Soloaten arbeiteten gut, denn sie harten den
strikten Befehl erhallen , alle altdeutschen Beamten , die aus
den Listen standen, gefungenzunehmen und deren Eigen¬
tum zu zerstören. Da vernahm er aus einem Zimmer
ein wüstes Geschrei und dazwischen den schrillen Hilferuf
eine» Mädchens . Er riß die Tür auf und sah, wie ein
bildhübsches, junges Mädchen, kreidebleich iin Gesicht, halb
angezogen in der äußersten Ecke des Raumes stand.

einen Stuhl vor sich zur Abwehr eines der zudringlichen
Kerle hallend.

„Zurück!" befahl derLeutnant , aber einer der „tapferen"
Soldaten drängte immer dichter an Lotte heran ; sein
tierisch-lüsterner Blick haftete an dem halbsichtbaren Busen
des schönqft Mädchens , und so fuhr er zornig herum, als
ihn eine Faust von rückwärts packte und zur Seite wegriß.

Beim Anblick dieses  Gesichtes war dem Leutnant
eine Erinnerung gekommen : das Gesicht kennst du, und
das hat vir oft im Traume vorgsschwebt : '

Droben am Franzosenkreuz an jenem verhängnis¬
vollen Sonntagnachmittag im Juni!

Freude und jäyes Erkennen durchzuckten ihn.
Die Kleine fand er, bildschön. Aha, aiso, der Alte

oder eines der männlichen Wesen mußte, ebenso wie sie,
wisse,t, wo die verlorengegangenen Pläne waren . Die
ganze Sache hatte ihrp eine empfindliche Rüge eingetragen,
ja man wollte ihn nach dem Feldzuge sogar vor ein
Kriegsgerichr stellen! Es galt daher für ihn:

Du mußt dich besonders auszeichnen und diese Scharte
auswetzen!

Hier war die Gelegenheit, wie vom Himmel gesandt,
gegeben.

Na und das Mädel ! Hm, parbleu , die konnte man
schon mit in den Kauf nehmen ! Er hatte sowieso noch
kein Feldzugsliebchen . die in seidenen Röckchen aus dem
Bagagewagen mitsuhr.

Greif zu, sagte ihm eine innere Stimme , und so be-
fahl er seinen Leuten , das Zimmer zu verlassen, es zu
bewachen, und zu Lotte gewandt sagte er:

„Sie sind gefangen ! Ziehen Sie sich an ! In drei
Minuten haben Sie mir zu folgen !"

Und noch ehe sie sich überhaupt erholt hatte und recht
wußte, wie ihr geschah, war er draußen , «nd sie s»»k
ohnmächtig nieder.

Das war selbst fdr ihre sonst guten Nerve» zu oiet
gewesen.

Fortsetzung folgt)

1



Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
macht der Kommunalverband von seiner Befugnis nach §
8 Abs. 3, die Kürzung auf die Gemeinden zu verteilen , Ge¬
brauch, so kann die Gemeinde die Kürzung derart auf ihre
landwirtschaftlichen Betriebe verteilen , daß in erster Linie
diejenigen betroffen werden , die ihre Liefrungspflicht nicht
ersüllt haben . Die Gemeinde kann innerhalb ihrer Vertei¬
lungsbefugnis auch die Lieferung anderer Bedarfsgegen¬
stände stellen.

§ 10 .
Die Kommunalverbände haben die übernommenen Men¬

gen, soweit sie sie nicht alsbald verteilen , sorgfältig einzu¬
mieten oder einzulagern . Beim Einmieten und Einlagern
und bei den sonst zur Erhaltung der Kartoffeln nötigen
Maßnahmen sind Sachverständige zuzuziehen. Die Landes-
zentralbehörden treffen die näheren Bestimmungen . _

Die Kommunalverbände und die Vermittlungsstellen
(§ 6) können in ihrem Bezirke Plätze für das Einmieten und
Räume für das Einlagern in Anspruch nehmen . Die hö¬
here Verwaltungsbehörde entscheidet über Streitigkeiten,
insbesondere über die Höhe der Vergütung , endgültig.

8 li.
Die Kartoffelerzeuger sind verpflichtet, die Kartoffeln

sachgemäß zu ernten . Die Landeszentralbehörden oder die
von ihnen bestimmten Behörden können nähere Anordnun¬
gen treffen . Die Kartoffelerzeuger sind ferner verpflichtet,
die zur Erhaltung und Pflege erforderlichen Handlungen
vorzunehmen . Sie dürfen die Kartoffeln in Höhe der bei
ihnen sichergestellten Mengen nicht verbrauchen oder beiseite
schaffen. Durch Rechtsgeschäftedarf über die sichergestellten
Mengen nur zur Erftillung der Verpflichtung zur Lieferung
verfügt werden . RechtgeschäftlichenVerfügungen stehen gleich
Verfügungen , die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

§1 «.
Das Eigentum an Kartoffeln , die nach den auf Grund

dieser Verordnung erlassenenBestimmungen zu liefern sind,
kann durch Anordnung der unteren Verwaltungsbehörde
auf den Kommunalverband oder die von der unteren Ver¬
waltungsbehörde bezeichnete Person übertragen werden.
Die Anordnung kann an den einzelnen Besitzer oder an alle
Besitzer des Bezirks oder eines Teiles des Bezirkes gerichtet
werden . Im ersten Falle geht das Eigentum über , sobald
die Anordnung dem Besitzer zugeht, im zweiten Falle mit
dem Ablauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes,
in dem die Anordnung amtlich veröffenticht wird.

Der Enteignung soll die Aussonderung der zu enteig¬
nenden Mengen vorausgehen . Die untere Verwaltungs¬
behörde kann die Kartoffelerzeuger zur Aussonderung der
zu liefernden Mengen auffordern und , wenn sie dieser Auf¬
forderung nicht Nachkommen, die Aussonderung auf ihre
Kosten vornehmen lassen. Die Vorschrift im Satz 2 gilt ent¬
sprechend für die Anlieferung der enteigneten Kartoffeln
bis zur nächsten Verladestelle.

Für die enteigneten Vorräte ist ein Uebernahmepreis zu
zahlen , der unter Berücksichtigung des Höchstpreises sowie
der Güte und Verwertbarkeit der Vorräte festgesetzt wird.
Hat der zur Lieferung Verpflichtete einer Aufforderung der
unteren Verwaltungsbehörde zur Lieferung innerhalb der
ihm gesetzten Frist nicht Folge geleistet, so ist der ihm zu zah¬
lende Uebernahmepreis um sechzig Mark für die Tonne
zu kürzen. Der Betrag , um den der Uebernahmepreis ge¬
kürzt wird , fließt dem Kommunalverbande zu, aus dessen
Bezirk die enteignete Menge in Anspruch genommen wird.

Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung der Vorschrif¬
ten im Abs. 1 bis 3 ergeben, entscheidet endgültig die höhere
Verwaltungsbehörde des Bezirks , in dem sich die Kartoffeln
zur Zeit der Anordnung befinden. ,

§ 13.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann das

Verfüttern von Kartoffeln und von Erzeugnissen der Kar¬
toffeltrocknerei u. Kartoffelstärkefabrikation sokvie das Ver¬
gällen und Einsäuern beschränken oder verbieten . Er kann
bestimmen, in welchem Umfange und unter welchen Beding¬
ungen Kartoffeln und die genannten Erzeugnisse zur Her¬
stellung gewerblicher Erzeugnisse verwendet werden dürfen.

Er kann zu den von ihm bestimmten Zeitpunkten Er - ;
mittlungen über Vorräte von Kartoffeln sowie von Erzeug¬
nissen der Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkefabrikatin
anordnen.

8 14.
Der Verkehr mit Saatkartoffeln wird in einer bsonderen

Verordnung geregelt.
§ 15.

Die Beamten der Polizei und die von der Rcichskartof-
felstelle, den Vermittlungsstellen , den Kommunalverbänden
oder der Polizeibehörde beauftragten Personen sind befugt,
in Räume , in denen Kartoffeln gelagert , seilghalten oder
verarbeitet werden , sowie in Räume , in denen Vieh gehal¬
ten oder gefüttert wird , einzutreten und daselbst Besichtig¬
ungen vorzunehmen.

Die Besitzer der Räume sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und Aufsichtspersonen haben den nach Abs.
1 zum Betreten der Räume Berechtigten auf Erfordern
Auskunft über die vorhandenen Vorräte , ihre Herkunft und
die Art ihrer Verwendung zu erteilen.

8 16.
Die Landeszentralbehörden erlaßen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung , soweit sie nicht vom
Präsidenten des Kriegsernährungsamts oder von der
Reichskartoffelstelle zu erlasien sind. Sie können anordnen,
daß die den Kommunalverbänden und Gemeinden auferleg¬
ten Verpflichtungen durch deren Vorstand zu erfüllen sind.

§ 17 -
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Srafen wird
bestraft:

1. (teer den auf Grund der §§ 2, 13 erlassenen Bestimm¬
ungen zuwiderhandelt;

2 . wer den Vorschriften im § 11 oder den aus Gruud des
§ ll erlasienen Bestimmungen zuwiderhandelt;

3 . wer die Auskunft , zu der er nach § 7 Ws . 3, § 15 Ws.
2 oder nach den auf Grund des § 13 Abs. 2 erlassenen
Bestimmungen verpflichtet ist, nicht erteilt oder wissent-
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht;

4. wer der Vorschrift im § 1b Abs. 1 zuwider den Ein¬
tritt in die Räume oder die Besichtigung verweigert.

Neben der Strafe können die Vorräte , auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden , ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Bei vorsätzlichem Verschweigen, Beiseiteschaffen, Ver¬
äußern oder Verfüttern von Vorräten muß die Geldstrafe,
wenn ausschließlich auf sie erkannt wird , mindestens dem
zwanzigfachen Werte der Vorräte gleichkommen, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht.

8 18.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Aus¬

nahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulasten.
8 19.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die Verordnung
über die Preisfestsetzung bei Enteignung von Kartoffeln
vom 2. März 1916 (RGBl . S . 140) außer Kraft . ,

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens dieser Verordnung.

Berlin,  den 4. Juli 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Sie deMe« TMterichte.
WTB . (Amtlich.) Große » Haupt, » artier.

14. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Küste setzte gegen abnd starkes Feuer gegen un¬

sere neuen Stellungen ein. Nachts bei Lombartzyde
vorbrechende englische Angriffe brachen verlustreich in un¬
serer Abwehrwirkung zusammmen. Auch östlich und süd¬
östlich von Hpern sowie in einigen Abschnitten der Artois-
front war der Artilleriekampf lebhaft.

Bei Vorfeldgefechten nordwestlich von St . Quentin
wurde eine Anzahl Engländer und Franzosen gefangen ein¬
gebracht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Reims nahm die Feuertätigkeit

zu. In der westlichen Champagner und auf dem linken
Maasufer blieb der Artilleriekampf bis zum Einbruch der
Dunkelheit stark. Erkundungsvorstöße der Franzosen wur¬
den an mehreren Stellen abgewiesen.

Südlich des Bois soulains , nördlich von Reims , setzten
sich unsere Sturmtrupps in den Besitz französischer Graben¬
stücke und hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe.

Südwestlich von Somme -Py vereitelte unser Feuer ei¬
nen sich vorbereitenden feindlichen Vorstoß.

Im Walde von Avocourt wurden von unseren Auf¬
klärern Gefangene gemacht.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
In der Lothringer Ebene waren die Artillerien tätiger

als sonst. v
Am Westhang der mittleren Vogesen verliefen eigene

Erkundungen erfolgreich.

Einundzwanzig feindliche Flieger und ein Fesselballon
wurden gestern in Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer zum
Absturz gebracht.

»estlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bagern.

Bei Dünaburg und Smorgan hielt die rege Gefechts¬
tätigkeit an.

In Ostgalizien war das Feuer nur im Abschnitt von
Brzezany lebhaft. Starker Regen beeinträchtigte auch süd¬
lich des Dnjestr die Kampfhandlungen . Dort kam es nur
südlich von Kalusz zu örtlichen Zusammenstößen.

Bei den übrigen Fronten und an der Mazedonischen
Front ist die Lage unverändert.

Der erste Generalguarttermeister : Ludendorsf.

Beute ist noch nicht gezählt. In der Westchampagne hat
nach viertägigem schwerstem Feuer gestrn 9 Uhr abends
der französische Angriff gegen unsere Stellungen südlich
Raurob bis südöstlich von Moronvillers eingesetzt. Der An-
sturm der starken feindlichen Kräfte wurde Dank der tap¬
feren Haltung unserer Infanterie und der gesteigerten Ab¬
wehr und Gegenwirkung der Artillerie im wesentlichen ab¬
geschlagen. Am Hochberg und Pöhlberg entstanden nach
Abweisen des ersten Ansturms durch erneuten Angriff des
Gegners örtliche Einbruchsstellen , an denen am Morgen
noch gekämpft wurde . Auch auf dem linken Maasufer grif¬
fen die Franzosen nach Trommelfeuer an der Höhe 304 an.
An keiner Stelle gelang es dem Feinde , unsre Gräben zu er¬
reichen. Seine Sturmwellen brachen in unserm Vernich-
tbngs - und Sperrfeuer zusammen. Im Grunde von Bacher-
auville am Ostufer der Maas hielt unsre Artilleriewirkung
einen sich vorbereitenden Angriff nieder.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Heeressront des Generalseldmarschalls

PrinKn Leopold von Bayern.
Trotz ungünstiger Witterung war die Gefechtstätigkeit

an der Düna und bei Smorgon lebhaft . In Ostgalizien er¬
reichte das Feuer nur in begrenzten Abschnitten größere
Stärke . Südlich des Dnjestr griffen die Russen oberhalb
von Kaluß an mehreren Stellen an ; sie wurden überall
abgewiesen.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joses,

und bei der
Heeresgruppe Mackensen,

ist mehrfach eine Steigerung des Feuers merkbar.
Mazedonische Front.

Keine wesentliche Veränderung.
Der erste Generalguarttermeister : Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  15 . Juli . Im Westen

sind morgens feindliche Angriffe bei Lombardzyde und süd¬
lich Courtecon gescheitert, in der Champagne kleine Graben¬
stücke in der Hand der Franzosen geblieben.

Im Osten bei Regvnwetter nichts wesentliches.

Airs de«HWtyMtiem anferer Verbündeten.
WTB . Wien,  14 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Kalusz war es gestern zu mehrfachen

Kämpfen gekommen. Die Gefechtslage ist unverändert.
Nördlich des Dnjestrs trat an mehreren Stellen der galizi-
schen Front und in Wolhynien beiderseits die Artillerie
stärker in Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Küstenland und an der Tiroler Front mäßiges Ge¬

schützfeuer. Stabsfeldwebel Kiß schoß bei Luvico im Luft¬
kampf sein 6. italienisches Flugzeug ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kerne Aenderung.

Der Chef des General  st ab  s.

WTB . Wien,  15 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In Rumänien und in den Karpathen wurde auf beiden
Seiten das Geschützfeuer lebhafter . An der Lomnicaftont,
südlich Kalusz, unternahm der Feind mehrere Angriffe . Un¬
sere Truppen warfen ihn überall zurück. Zwischen Dnjestr
und Pripjet nur geringe Kampftätigkeit.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chef des General  st ab  s.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 13. Juli . Sinaiftont.
j Am 11. Juli auf der ganzen Front lebhafteres Artillerie-
! und Jnfanteriefeuer . Stärkere feindliche Abteilungen , die
' bis Kofel, Basal und Abu Galjung vorgegangene waren,
! zogen sich gegen Wend wieder zurück. Am 12. Juli wur¬

den feindliche Erkundungskompagnien beobachtet. Schwe¬
res feindliches Artilleriefeuer richtete sich auf die Umgegend

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  14 . Juli . (Amtlich.) Im Westen tagsüber

lebhaftere Feuertätigkeit in der West-Champagne.
Im Osten bei Regen geringe Gefechtstätigkeit. Auch

südlich des Dnjestr nur russische Teilangriffe , die abgewie¬
sen wurden.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . !
15. Juli , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

von Bayern.
In Flandern erreichte der Artilleriekampf an der Küste

sowie zwischen Boesinghe und Wyschaete große Heftigkeit; er
dauerte bei Apern auch nachts an . Bei Lens und aus beiden
Srarpeufcrn war eitweise das Feuer stark. Englische Kom¬
pagnien , die bei Gavrelle , östlich von Croisilles und bei
Bullecourt vorstießen, wurden durch Gegenstoß zurückge¬
worfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Am Chemin des Domes wurden dem Feinde durch An¬

griff wichtige Stellungen südöstlich von Courtecon entris¬
sen. Nach zusammengefaßter Wirkung von Artillerie und
Minenwerfern stürmten Teile des Infanterie -Regiments j
Gcneralseldmarschall v. Hindenburg und anderer ostpreu¬
ßischer Regimenter sowie des Sturmbataillons 7 die sran-
zösisch Stellung in 1500 Meter Breite und 300 Meter Tiese.
DerGegner leistete erbitterten Widerstand , sodaß es zu hart»
näckign Nahkämpfen kam. Die Sturmziele waren überall
erreicht und gegen drei starke Gegenangriffe gehalten . Die
blutigen Verluste der Franzosen sind schwer; bisher sind
über 350 Gefangene emgebracht worden . Die beträchtliche

von Ghaza.

Neue U-Booterfolge.
Berlin,  14 . Juli . (Amtlich.) Neue U-Booterfolge

im Atlantischen Ozean : 21 090 Brnttoregistertonnen . Unter
den versenkten Schiffen befindet sich der bewaffnete englische
Dampfer „Phöbus " mit 3133 Tonnen , die bewaffneten eng¬
lischen Fischdampfer „Pretoria " und „Strie " und die eng¬
lischen Fischdampser „Romantia ", „Pacific ", „Seaking ",
„Cedric ", „Peridot " und „Mabel " . .

Eines der versenkten Schiffe hatte Pettoleum , von den
anderen Eisen und Eisenbahnschienen geladen . Die Ladun¬
gen der übrigen konnten nicht festgestellt werden.

Berlin,  14 . Juli . (Amtlich.) Im englischen Kanal
und in der Nordsee würden durch die Tätigkeit unserer U-
Boote wiederum sechs Dampfer , zwei Segler und sieben
Fischerfahrzeuge versenkt. Darunter befanden sich der eng¬
lische Dampfer „Solwab Prince ", der englische Motor¬
schoner „Ariel " mit Paraffin , Naphta und Kohlen, der be¬
waffnete französische Dampfer „Marguerite ", ein durch
Flieger und Bewachungsfahrzeuge gesicherter bewaffneter
Dampfer von mindestens 6000 Tonnen , ein mittelgroßer
Dampfer von mindestens 6000 Tonnen , ein mittelgroßer
Dampfer mit Papier , Papiermafse , Gruben - und geschnit¬
tenem Holz, der aus einem Geleitzug herausgeschosfee»

; wurde und ein Dampfer , der die Nr . 54 an der Bordwand
! führte.

i Die Prise der Flieger.
Berlin,  14 . Juli . (Amtlich.) Unsere Seeflugzeug»

! haben am 12. Juli abends in den Hcwfden (südliche Nord-
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see) den holländischen Segler „Aegida ", mit Bannware
nach Le Havre bestimmt, als Prise eingebracht. Das Fahr¬
zeug wurde später von unseren Torpedobooten nach Zee-
brügge eingeholt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Bethmann Hollwegs Rücktritt.
Sein Nachfolger Dr . Michaelis.

WTB . Berlin,  14 . Juli . Wie verlautet , ist die vom
Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg erbetene Entlas¬
sung aus seinen Aemtern bewilligt und zu seinem Nachfol¬
ger der bisherigeUnterstaatssekretär im preußischen Finanz¬
ministerium und Staatskommissar für die Ernährungs¬
fragen Dr . Michaelis ernannt worden.

Der „Reichsanzeiger " meldet:
WTB . Berlin,  14 . Juli . Eine Sonderausgabe des

„Reichsanzeigers " gibt die Erteilung der nachgesuchten Ent¬
lassung an den Reichskanzler bekannt unter Verleihung des
Sterns der Groß -Comture des Kgl. Hausordens von Ho-
henzollern , und derErnennung des Unterstaatssekretärs Dr.
Michaelis zum Reichskanzler, Präsident des Staatsmini-
steriums und Minister der auswärtigen Angelegenheiten
ferner ein

Handschreiben des Kaisers und Königs
an den scheidenden Reichskanzler, worin es heißt:

Mein lieber v. Bethmann Hollweg!
Mit schwerem Herzen habe ich mich entschlossen, Ihrer

Bitte um Enthebung von Ihren Aemtern durch Erlaß
vom heutigen Tage zu entsprechn. Acht volle Jahre
haben Sie die verantwortungsvollen Aemter des Reichs¬
und Staatsdienstes mit vorbildlicher Treue geführt und
Ihre hervorragende Kraft und Persönlichkeit erfolgreich
in den Dienst von Kaiser und Reich, König und Vater¬
land gestellt. Gerade in der schwersten Zeit , die je auf
deutschem Land und Volk gelastet hat , in ' der es sich um
Entschließungen von entscheidender Bedeutung für das
Bestehen und die Zukunft des Vaterlandes handelt , haben
Sie mir mit Rat und Tat unermüdlich zur Seite gestan¬
den. Ihnen für alle Ihre treuen Dienste innigsten Dank
zu sagen, ist mir ein Herzensbedürfnis.

Als äußeres Zeichen meiner Dankbarkeit und beson¬
deren Wertschätzung verleihe ich Ihnen den Stern der
Groß -Eomthnre meines Hausordens von Hohenzollern
dessen Abzeichen Ihnen hierneben zugeht. Mit wärmsten
Segenswünschen verbleibe ich Ihr Ihnen wohlgeneigter
dankbarer Kaiser und König.

W i l h e l m I ., R.
Berlin,  14 . Juli 1917.

Bethmanns Abschiedsbesuch beim Kaiser.
WTB . Berlin,  16 . Juli . Der Kaiser empfing qe-

stern vormittag Herrn von Bethmann Hollweq in Ab-

Kaiserin^^^ ^ Anschluß hieran empfing ihn die

Abreise des Kronprinzen.
WTB . Berlin,  14 . Juli . Der Kronprinz ist in der

vergangenem.Nacht um 11,25 Uhr nach dem westlichen
Kriegsschauplatz abgereist.

Helfferich, Zimmermann , Wahnschaffe?
Be r l i n , 14. Juli . Das „Berliner Tagebl ." schreibt:

Mit Herrn von Bethmann Hollweg scheiden, wie bestimmt
anzunehmen ist die Staatssekretäre Helfferich und Zimmer-
J”»011!!; JP arn Helfserichs Nachfolger werde Staats¬
sekretär Graf von Rödern.

Fr an kfu rt a . M ., 14. Juli . Wie der „Frkf . Ztq ."
aus Berlin gemeldt wird , wird mit demReichskanzler .Herrn
v Bethmann Hollweg zugleich der Chef dtzr Reichskanzlei,
Unterstaatsekretar Wahnschasfe zurücktreten.

B e r l i n , 14. Juli . Als Nachfolger des Staatssekretärs
Zimmermann wird der deutsche Gesandte in Kopenhagen,
Graf Brockdorff-Rantzau genannt . ,

Die Siegeszuversicht Ludendorffs.
ar. d b t t n , 16. Juli . Der erste Generalquartiermeister
General Ludendorff empfing gestern nachmittag die Ver-
treter der Presse , um ihnen Mitteilung über unsere militär-
r,che Lage zu geben. Die siegeszuversichtlichenDarlegungen
des, Generals machten auf die Pressevertreter einen starken

Unsere Bombengeschwader.
WTB . Berlin,  15 . Juli . Bei gutem Wetter setzten

am 13. ^ uli unsere Bombengeschwader ihre Streifzüqe er¬
zreich fort . Ihre Angriffe galten vor allem den militär¬
ischen Anlagen hmfer der flandrischen Front . In dem Mu¬
nitionslager bei Beverau riefen gut gezielte Bomben einen

Brand hervor . Die Industrieanlagen von Frou-
ard , 9. Kilometer nördlich Nancy , wurden über dreei Stun¬
den lang mit Bomben , zum Teil schwersten Kalibers , belegt,
^m ganzen warfen unsere Fliger gestern über 10 000 Kilo¬
gramm Sprengstoff ab.
, . Eines unserer Flugzeuge unternahm einen fünfstün-
digen Auiklarungsflug über feindlichem Gebiet und brachte
wertvolle Feststellungen heim.

Die flandrische Front war wieder der Schauplatz erbit-
terter Lustkampfe Oberleutnant Dostler griff mit seiner
Ctaffel ein feindliches Geschwader von neun Flugzeugen
an . Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeschoffen, ein
Flugzeug zur Landung gezwungen. Nur zwei Flugzeuge
entkamen schwer beschädigt in niedriger Höhe über die Li¬
nien , stürzten aber anscheinend dahinter auch noch ab Im
ganzen büßten unsere Gegner gestern 21 Flugzeuge undeinen Fesselballon ein. 0 a

funken. Die Ursache ist eine innere Explosion. Gerettet
sind nur zwei Mann und ein Offizier . Letzterer ist inzwi¬
schen auch gestorben. 95 Mann der Besatzung waren zur¬
zeit der Explosion nicht auf dem Schiff. Eine Untersuch¬
ung ist angeordnet worden.

WTB . L o n d o n , 14. Juli . Im ganzen sind von der
Mannschäft der „Vanguard " 97 Mann noch am Leben, wel¬
che Zahl von Offizinen und Mannschaften an Land war,
als sich die Explosion ereignete.

Das ist ein schwerer Schlag für die englische Marine.
Das Linienschiff „Vanguard " hatte 19 600 Tonnen Was¬
serverdrängung , lief über 22 Seemeilen in der Stunde und
ist 1909 vom Stapel gelaufen , war also bei Kriegsausbruch
erst füitf Jahre alt . Die artilleristische Stärke war erheblich:
zehn 30,5 und achtzehn 10,2 Geschütze, außer den kleineren
und den drei Unterwasser -Torpedorohren . Die Bemannung
bestand aus 870 Köpfen. Da nur 97 gereittet sind, müssen
also 773 Menschen bei dem Untergang ums Leben gekom¬
men sein. ,

Weiter wird aus Genf  unterm 16. Juli gemeldet:
Lyoner Blätter erfahren aus Paris , die Katastrophe des

„Vanguard " errege hier die größte Bestürzung , weil sie
über 2100 Mann kostete. Der Verlust des gewaltigen Dre¬
adnoughts treffe die englische Flotte um so schwerer, weil er
die Mißstimmung des Volkes gegen die Admiralität steigere.
Die radikale Presse glaubt , daß das Schiff das Opfer eines
Attentats wurde.

Ultimatum der Ukraine an Rußland.
Krakau,  14 . Juli . Der Krakauer „Czaps " bringt

die sensationelle Nachricht, in Kiew, der Hauptstadt der
Ukraine, habe die allgemeine Unzufriedenheit wegen der
Ablehnung der ukrainischen Wünsche durch die Regierung in
Petersburg eine solche Gährung im Volk hervorgerufen , daß
der Kongreß der Ukrainer beschlossen hat , ein Ultimatum
nach Petersburg zu senden, in dem die Anerkennung der
ukrainischen Republik mit zwölf Gouvernements und einem
eigenen Heer gefordert wird . Die allgemeine Lage ist sehr
ernst, sodaß sehr viel Rusien schon die Stadt Kiew verlaßen
um der Jnternierunft zu entgeghen.

Der Rückzug der Russen in Persien.
Basel,  14 . Juli . Der „Temps " meldet aus Kairo,

daß die russischen Truppen sich von Khanikin in das Innere
Persiens zurückziehen mußten , da die russische Armee die
Fühlung mit dem englischen Heer desGenerals Mande voll¬
kommen verloren hat und jegliche Verständigung zwischen
den beiden Heereskörpern unterbrochen sei. Der Rückzug der
Armee Baratows betrug am 1. Juli bereits 50 Km. in der
Tiefe.

Der russische Rückzug wurde , wie wir schon seit mehre-
ren Tagen aus dem türkischen Tagesbericht erfahren haben,
von türkischen Truppen erzwungen . Aus der vorstehenden
Meldung erkennt man erst die große und noch nicht abseh¬
bare Bedeutung des türkischen Erfolges.

Finnland macht sich unabhängig.
, WTB . Stockholm,  15 . Juli . Nach der finnischen

Zeitung „Tyoemies " hat der finnische Landtag mit großer
Mehrheit beschlossen, Finnland selbständig zu machen. Der
Landtag erklärt : Die vorläufige Regierung hat nicht die Be¬
fugnis , über Finnland zu .bestimmen. Der Senat und der
Landtag üben die Regierungsmacht im Lande aus "

'Der Abg. Redakteur Mackeli hat eine große Rede gehal¬
ten, in der er .die finnische Jugend ermahnte , sich zu bewaff¬
nen , um etwaigen Gewaltmaßregeln zu begegnen.

WTB . P e t e r s b u r g , 15. Juli . (Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur .) Die vorläufige Regier¬
ung hat in ihrer Sitzung vom 23. Juni die finnische Frage
erörtert und die Vorlage des Landtagsausschuffes für das
neue Staatsgrundgesetz Finnlands für unannehmbar er
klart Die Regierung hat ihre endgültige Entscheidung dar¬
über bis zur Abstimmung über diese Vorlage im Landtaa
zurückgestellt. ö

zum 1. Januar 1918 als gesetzliches Zahlungsmittel . Bis
zum 1. Juli 1918 aber müssen Zweimarkstücke noch zum
gesetzlichen Wert in Zahlung genommen werden.

Braubach, den 16. Juli.
: : Amtseinführung.  Am Samstag führte un¬

ser Herr Landrat , Geheimer Regierungsrat Berg, unseres
Bürgermeister Schüring , der bisher als Hauptmann im
Felde war , seit seiner Rückkehr nach hier aber seine hiesigen
Anitsgeschäfte schon angetreten hatte , offiziell ein.

g Dachsenhausen,  14 . Juli . Nächtlicher Felddieb¬
stahl. Auf einem Oelfruchtacker wurde in einer der letzten
Nächte der Samen ausgedroschen und entwendet. Es fehlt
jette Spur von dem Diebe.

b Weisel,  16 . Juli . Die Diebstähle an landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen nehmen überall zu und werden
unsere Landwirte um ihre Ernte bald ängstlich. Daß Kar-
röffeln, Gemüse und Obst aus denFeldern gestohlen wurden,
kannte man schon zu Friedenszeiten , wenn auch nicht in dem
Maße wie heute, daß einem Landmann aber ein Acker mit
Oelsaat auf dem Felde abgeerntet und ausgedroschenwurde,
wie es die vorige Woche hier gschah, haben wir noch nicht er¬
lebt. Dasselbe soll auch in dem Orte Weyer geschehn sein.
In St . Goarshausen machten es sich die Oelsaatdiebe beque¬
mer , denn sie stahlen die ausgedroschene Saat aus der
Scheune des Herrn K. Löser. Oel ist heute ein sehr gesuch¬
ter Artikel und jeder sucht welches zu erhalten , wenn auch
durch Diebstahl , obwohl der Mangel nicht so groß ist als
man glaubt und haben einzelne Familien mehr Oel als sie
der Zeit entsprechend bedürfen.

Bekanntmachung
Betr .: Freiwillige Ablieferung der beschlagnahmten Ein-

richtungsgegcnstände aus Kupfer und Kupferlegierungen.
Wir machen auf die Ausführungsbestimmungen vom 18.

Juni 1917 — Kreisblatt Nr . 144 vom 23. Juni 1917 —
ferner auf die Bekanntmachung vom 20. Juni 1917 —
Kreisblatt Nr . 141 vom 20. Juni 1917 — hierdurch beson¬
ders aufmerksam . ,

Die durch vorstehende Bekanntmachungen betroffenen
Gegenstände sind in dem leeren Schulraume der alten
Schule in der Johannisstraße am
Mittwoch und Donnerstag nächster Woche, also am 18. und

19. Juli 1917 , jedesmal vormittags von 9—12 Uhr
abzuliesern.

Bei Zuwiderhandlungen der Verpflichtungen, die ent-
eigneten Gegenstände abzuliefern usw., treten die in voran¬
geführten Bekanntmachungen ersichtlichen Strafen ein.

Gleichzeitig sind sämtliche Hausmetalle — vergl . Be¬
kanntmachung vom 12. Mai 1917, Kreisblatt Nr . 111 —
abzuliesern . Bisher verschwiegene der Beschlagnahme an¬
gefallene Gegenstände aus Kupfer usw. können jetzt auch
noch abgeliefert werden . ,

Sämtliche , zum Einkochen von Marmelade im Vorjahre
von der Ablieferung zurückgestellteKessel müssen nunmehr
ebenfalls zu derselben Zeit zur Ablieferung kommen.

Wir weisen besonders darauf hin, daß in der allernäch¬
sten Zeit durch Beauftragte des Kriegsamts Revisionen in
den Haushaltungen stattfinden , und im Falle der Nichtab-
lieferung die angesetzten Bestrafungen eintretem

Niederlahn st ein,  den 14. Juli 1917.
_ Der Magistrat.
s wird den Ellern der Kinder, die auf dem Lande

unterqebrachl sind, wiederholt besonders eingeschärft. daß
der Besuch der Kinder strengstens verboten ist.

Niederlahnftein , den 14. Juli 1917.
_Der Bürgermeister.

r Blutige Kämpfe in Peking.
, . WTB . S cha n g h a i , 13. .Juli . Meldung des Reuter-
jchen Bureaus . Um 4 Uhr morgens griffen die Republikaner
Peking an , wobei sie Artillerie und Maschinengewehre so¬
wie Flieger benutzten. Sechs Fremde wurden verwundet
und 3000 Mann kaiserlicher Truppen gefangen genommen

Nach späteren Nachrichten ans dem republikanischen
Hauptquartier wurden die 3000 Mann nach einem dreistün¬
digen Kampf im Himmelstempel gefangen genommen.

General Tschang-Sun flüchtete in 'die österreichisch-un-
garisthe Gesandtschaft. Der Kampf mit dem Rest der kai¬
serlichen Truppen geht weiter in der verbotenen Stadt , wo
em großer Brand wütet.

Dnr Sammeln non Leseholz
im Distrikt Lag wird hiermit verboten, während dasselbe
im Distrikt Lichten an der schönen Aussicht und am Lich¬
terkopf gestattet wird.

Ferner ist das Mitbringen und Gebrauchen von Hau-
und Kchneidewerkzeugcn jeder Art verboten.

Niederlahnstein, den 16. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Zvlhthaha IX
Kröger. Löhnderger Rühle.

Untergang eines englischen Linienschiffes.
. WTB . London,  14 . Juli . Reuter . Das große Li-

menfchcfi „Vanguard ^ ist in der Nacht zum 9. Juli , wäh¬
rend es vor Anker lag , in die Luft gefiogen und sofort ge-

Die amerikanischn Flugzeuge.
WTB . W a s h i n g t o n , 16. Juli . Das Repräsentan¬

tenhaus nahm einstimmig eine Vorlage an , die einen Kre¬
dit von 640 Millionen Dollars für den Bau von 22 000
Flugzeugen vorsieht.

Wer Setrelte liefert, hilft mt$siegen!
_ Landwirte , die Kraft der Feinde erlahmt! An
Euch ist s den Sieg zu vollenden! Liefert Getreide
ab sofort und troh Bestellzeit Wir brauchen esdringend!

Eine junge, schwere.
HMW.Fahrkah

Izu verkaufen bei
Richard Arzbiicher,BrMach.

Echreiverlehrliag
sucht Hermann L ndner,

Oberlabnstein, Schulstraße.

Am Stadr.M Kreis.
Oberlahnstein , den 16. Juli

: : Einziehung der Zweimarkstücke.  Mit
der angekundigten Außerkurssetzung der Nickel- und Silber-
munzen wird jetzt begonnen . Der Bundesrat hat , wie schon
gemeldet, die Außerkurssetzung der Zweimarkstückebeschlos¬
sen. Wie verlautet , gilt das Zweimarkstücknur noch bis

Ein Paar Schatze
gefunden. Abzuholen bei
Hamme», Zugführer,  Grenbach.

Suche zum 1. August evtl.
1. Oktober eine
r-«her4-Zirnmemih

mit Zubrhör . Offert « in.
„ Preis an g . ISgey,

Burgstraße 48, Oberlahnslein .

r-Zirnmemohnnn,
mit Mansarde für > »amten za»
l . C«9t i, | «
miet»« aesacht. Angebote unter
Nr. 1001 an die GeschliftSstele.

Weintzerg- and
Gartenarbeiter

gesucht NkillhllNdlUllg Böhm.

Ein jnnges Midihen
für Hausarbeit gesucht, für gleich
oder später. Uirdr »lah « st»1« ,

_ Bahnhofstraße 1.
Braves

IieastMchen
zum 1. August gesucht.

§ra>Wiih. Kadesch,
St . « »arshausen a. Nh.

Lehrling
aus guter Familie von größe¬
rem kgufmännischem Büro ge¬
sucht. Selbstgeschriebene Of¬
ferte mit Lebenslauf unterL
K 30 erbeten an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Sine dreit»iligeMnnsnrden-Wohnnng
zu vermi»ten.

Kaag» trl«rgaff» 7.



Tageblatt. Kreisblott für den Ktets St-Loarshausen. mtm

MerMWer Mdieust. I MUW
Mo * enui | de« KrirgSamts zur freiwilligen Meldung
avnätz k 7 Ws . 2 des Gesetzes ftlr den vaterländischen

Hilfsdienst.
Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Mili¬

tärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebier für
folgende Beschäftigungsarten gesucht: ,

Gerichtsdienst. Post und Telegraphendienst, Maschmen-
und Hilfsschreiber, Bootendienst. Technischer Drenst, » raft-
fahrdienst, Eisenbahndienst. Bäcker und Schlächter. Hand¬
werker jeder Art. laufe und forstwirtschaftlicherArbeitsdienst.
Anderer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger, Kutscher.
Viehwärter . Sicherheitsdienst (Bahnschutz Gefangenen- und
Gefängnisbewachung), Krankenpflege

Hilfsdienstpflichtige mit französischen oder flämischen
Sprachkenntnissen werden besonders berücksichtigt.

Hilfsdienstpfllichtige im wehrpflichligen Alter werden
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienstoertrag"
abgeschlossen. Die Hilfsdienstpflichtigen erhalten : freie
Verpflegung oder Geldemschädigung für Selbstverpflegung,
freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort
und zurück, freie Benutzung der Feldpost, ' freie ärztliche
und Lazarettbehandlung. sowie angemessenen Lohn für die
Dauer des vorläufigen Dienstvertrages . Die entgultige
Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des
endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich
nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung;
«ine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert. Im Falle
des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen gewährt für m
der Heimat zu versorgende Famielienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs-
dienstbeschädigung erleiden, und ihre Hinterbliebenen wrrd
noch beftnders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
das Bezirkskommando in Oberlahnstein.
Es sind beizubringen: etwaige Militärpapiere , Beschaff

tigungsausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß § 9 Abs. 1 be3 Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein) . Angaben, wann
kn  Bewerber die Beschäftigung anrreten kann. Eine vor¬
läufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Mel
düng beim Bezirkskommando.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a /M.

Der Pan über die Errichtung einer oberirdischen
Telegrapyenlinie in Osterspai (Lederstraße) liegt bei dem
Unterzeichneten Postamt non heute ab vier Wochen aus

Braubach , den 16 Juli 19 »7.
Kaiserliches Postamt.

Dir gtatibetei MMm»ei«Me
werden gemäß Nachtrag zu den Aussührungsbestimmungen
durch aegenwärtige Bekanntmachung beschlagnahmt.

Für noch rächt gemetdete Gegenstände ist bic Meldung
sofort nachzuholen. Alle Aluminiumsachen sind bis zum!

*31. d. Mts . auf dem Raihaus Z'mmer Nr 2 abzuliefern
Oberlahnstem. den 12. Julr 1917
• Der Magistrat.

Die MlittnmterftöMtn
für die zweite Hälfte des Monats Juli werden

Dienstag » den >7. Juli 1917
vormittags 8 ' /, —10V- Uhr für die Buchstaben A—K.
vormittags lO’/s—1274 ,, » » » 2—

im Rathanssaäle ausbezablt,
OberlahnsteiN/ den 16. IM 1917.

Der Magistrat.

Ar die ftiidt. ©asanfialt
werden für sofort’i Arbeitet
gesucht. Meldungen bei Gasmeister Geil.

Oberlahnstein, den 12. Juli 1917
Der Magistrat

Sie steimllige Alitikfermg der Sefchlagkahmten Sm
richtMgsßesenstasde sus Kupseru»dKu-serlesierMzen.
wie in den Ausführungsbestimmungen vom 18. Juni 1917
Kreisblall Nr . 144 bekannt gegeben, kann nunmehr auf dem
Nathause, Zimmer Nr . 2. erfolgen.

Oderiahnstein. den 9. Juli 1917.
Der Magistrat,

Eier
werden mit 1 Stück auf den Kopf gegen Streichung bei]
Nr . 47 der Lebensmittelkarte für dre Buchstaben

H. P . ft  bei Krmg
L, Pf , N , O . Q bei Benner ausgegeben.

Riederlähufiein , d-n 16 J »l> igl ?^

MmmWrg . .
Stettin, feen 20. Soll 1917,

Nachmittag » 'l22 Uhr,
läßt Wilhelm « aus zu Piffighofen

ca 800 Ruten Hafer
ea. 150 „ Gerste auf dem Halm u.
ca 130 .. Karwffeln

an Ort und Stelle ne,steigern.
Pissiahofen , den 14 Juli 1917

Der Bürgern .eister: Wiegand.

wieder auf Lager, halte mich
für an Selbstverbraucher em¬
pfohlen. Mart . 3 ell.

_ Hafenstraße 6.
Fast neues, wenig gebrauchtesMelborn
für 3 Personen mit sämtlichem
Zubehör billigst zu »erkaufen.

Auskunft erteilt der Besitzer
der zatz« bad»a« >talt . _

Retter Haus
in Horchhetm . 3X4 Räume,

preiswert zu verkaufen. Näheres
KecherhSU Ae . 1 in Miede»
lahnSein.

Mgcs ged. Mdche».
welches in Buchführung Steno¬
graphie u Schreibmaschineaus¬
gebildet ist. sucht Anfangsstelle.
<8efl. Offerten unter M 4ü0 an
die Geschäftsstelleerbeten.

Edgar herz vanlgeschäst
0berlalin stein

MWM-SirMitt» PiMeillluiiti Sranftfutt ibso.

5öt8ck«, diez»r ZeWW
ms die VII. Mqmleihe

bei mir eiagezshit werde«, vergllte ich sofort
4 i | o||2 |0

Vermittlung aller sonstigen Sankgesckäkte.

'4.r
*

■ <8 >
<v>

❖

Billig and gut
kaufen Sie bei uns

Porzellan,
Cllas, Emaille,

l 5

Unsere Läger
Isind bestens sortiert

An Händler wird
nichts abgegeben.

Prompter Versandt
nach auswärts.

Kochtöpfe 145
in schwerer Emaille , weiss , braun,
blau, grau, 9,60 , 7,50 , 5,50 , 3,50

Marktkörbe
im grosser Auswahl , 6,50 , 5 50, 4,50

6 3,50 , 2,50

175

Markt -Taschen | 85
gutes Wachstuch , 4,50 , 3,50 , 2,50

1 Einmacbtöpfe 9«■jede Grösse,bis 50 Liter am Lager̂
pro Liter

1 EinmscligläMr,Biliegläsar
1 Tonnen-Garnituren

14teil ., 20 . 18  15 , 12, IC
I herrl. Muster, grosse Auswahl

t

1 Kaffee-Service1 feteilig,neueste Decore.echtes Porzeil.
■ besonders billig , 12,50 , 10.50 , S 5kM 6,50. 5.9■r

5 1

I WaschGarniturenI20,50 18 50, 16,50. 14.50, 12 50.
8.50, 6,50 , 4,50 in grosser Auswahl

r

Emaille -Eimer V5
5,00 4,50 4,00

Zink-Eimer
28 cm

Kaffee-Kannen
. weiss und blau Emaille.

5,00 4,50 4,00 3.50 3,00 2.50 2,00

Essenträger
einfach und doppelt in allen Grössen.

Sehr preiswert!

Suppenterrinen,
Platten , Saucieren
Schüsseln, Teller

im gute» Porzell an zu sehr billiges Preisen

Schrapper -°- 95

Strassenbesen _
Kaffee- u Zuckerdosen

vernickelt 95 Pfg.

JS£ Z~  Behälter -l"
tr  Wegen zu grossen Andrauges bleibt
mittags zwischen 1 Uhr und '/,3 Uhr  unser

Geschäft gesc hlossen

Leiterwagen sind wieder aus Lager.
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